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Sikuyorker Aaorrseier
für die Opfer des „Hindenburg "-UnglLcks

Neuyork, 12. Mai . Für sämtliche Opfer des Lakehurster Luftt
schiffunglücks fand am Dienstag abend auf dem mit Flaggen
und Blumen geschmückten Pier 86 des Hapag -Lloyd eine ergrei¬
fende Trauerfeier statt . Angehörige des SA .- Marinesturms des
Dampfers „Hamburg " hielten vor den 28 fahnentuchbedeckten
Lärgen mit vorwiegend Reichsdeutschen und einem Schweden,
die Ehrenwache.

Als Vertreter des amerikanischen Bundesheeres waren für
Eeneral Mc Coy Oberst Baired , für die Marine Konteradmiral
Laning , für die Luftwaffe Commander Rosendahl erschienen
Alle drei Waffengattungen hatten Ehrenwachen gestellt. Auch
der frühere amerikanische Botschafter in Berlin Shurman , war
gekommen, ferner waren anwesend der österreichische Generalkon¬
sul Fischauer, der schwedische Generalkonsul Kastengren sowie
der italienische Generalkonsul Vechiotti . Weiter war eine Ab¬
ordnung des amerikanischen Frontkämpferverbandes „American
Legion" anwesend.

Nachdem die Fahnenabordnungen der deutsch -amerikanischen
Verbände an den Särgen vorbeidefiliert waren und ein evange¬
lischer und ein katholischer Geistlicher gesprochen hatten , hielt
Botschafter Luther im Namen der deutschen Reichsregie-
mng eine Ansprache. Er widmete allen Toten Worte des Ab¬
schieds und gedachte in tiefer Anteilnahme auch der Nichtdeut-
schen, die unter den Opfern seien, sowie der Tatsache, daß Ame¬
rika auch nicht von diesem Schicksalsschlag verschont geblieben
sei. Er wisse , so sagte er , aus dem Geist der lleberlebenden und
-er noch an das Krankenbett Gefesselten, daß der Geist der Toten
voller Mut und Manneszucht gewesen sei. Nie werde man alle
Ae Heldentaten erfahren können, die in dem kurzen Zeitraum
nach dem Ausbruch des Feuers vollbracht wurden . Es seien
Taten der größten Tapferkeit und der größten Liebe gewesen.
Das schreckliche Unglück habe ungeheure Kräfte
des Guten und Starken in den Menschen aus¬
gelöst . Sein wärmster Dank gelte allen denen , die auf ameri¬
kanischem Boden in amtlicher oder privater Betätigung alles etn-
setzten, und ihre Hilfsbereitschaft bewiesen. In tiefster Erschütte¬
rung nehme er von den Toten Abschied , die jetzt ihre letzte Reise
in die Heimat antreten.

Botschafter Luther gedachte dann besonders der deutschen Be¬
satzung , die in höchster vaterländischer Pflichterfüllung gestorben
ist und deren Besten einer Kapitän Lehmann war . In ihm
sei ein Stück Geschichte der deutschen Luftfahrt dahingegangen,
aber die Kraft , weiterhin Luftschiffe zu bauen , weiter den
Kampf mit den Elementen aufzunehmen , sei geblieben . Die
deutschen Nationalhymnen , die nun gesungen wurden , wollten
nicht nur die deutschen Toten ehren, sondern durch sie wurde
auch den Opfern der anderen Nationen , die in dem gemeinsamen
Schicksal den Tod fanden , gehuldigt.

Dann gedachte Commander Rosendahlder deutschen Kame¬
raden in herzlichen Worten . Aus der Asche des Luftschiffes
»hindenburg " würden , sagte er, bessere und sicherere Luftschiffe
erstehen. Der schwedische Generalkonsul Kastengren drückte
sein und seiner Landsleute Mitgefühl mit der Trauer der deut¬
schen Nachbarn aus . Er gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß die
deutsche Luftfahrt auf dem Gebiete des internationalen Verkehrs,
aus dem LZ . „Hindenburg " die Bewunderung der Welt besaß,
zu noch größeren Leistungen angespornt werde. Für die ge¬
rettete Mannschaft richtete Kapitän Bauer Worte des Ab¬
schieds an seine toten Kameraden und an die Fluggäste . „Unsere
Kameraden haben ihr Leben gelassen , aber ihr Geist gibt uns
me Stärke , weiter zu wirken für Deutschlands Luftfahrt !"

Das Lied vom guten Kameraden geleitete die Toten zur letzten
Heimfahrt , die die meisten an Bord des Dampfers „Hamburg"
antreten. Die sterblichen Ueberreste des Kapitäns Lehmann wer¬
den noch bis zur Ankunft seiner Frau in Neuyork bleiben.

*

Trauerkundgebimg in der belgischen Kammer
zur „Hindenburg " -Katastrophe

Brüssel, 12 . Mai . Vor der Wiederaufnahme der Kammer-
eratungen hielt der Präsident der belgischen Kammer , Huys-

eine kurze Ansprache, in der er der Katastrophe des Luft-
Msfes „Hindenburg " gedachte:
. "Ad haben"

, erklärte der Präsident , „durch die Presse von der
Mchtbaren Katastrophe gehört , die das Luftschiff „Hindenburg"

.Aüdnblick seiner Landung in Lakehurst vernichtete. Diese
NM L Katastrophe ist über die Nation die dieses kühne Wer!
tiel ^at und über die zahlreichen Familien , die heute in
AA .Aauer sind , gekommen. Die belgische Kammer bleibt
, ,g nuber einem solchen Unglück nicht teilnahmslos und sie
-er s

' ^ den Veileidswünschen an , die die belgische Regierung
-er / E ^ dn Regierung ausgesprochen hat .

" Die Mitglieder
hatten sich zu der Ansprache Huysmans von ihren

erhoben.

sÜ, ? -er ..Sinbenburg --Katastrophe
Dienst»

12. Mai . Der „Hindenburg"-Ausschuß, der am
hatte / r "^ dn der Trauerfeier seine Arbeiten unterbrochen
der aus » Mittwoch die Vernehmungen der Zeugen wie-

l Leutnant Ty 1 er , der die Landungsmannschaft befeh¬

ligte und im vergangenen Jahr als Beobachter der amerikani¬
schen Marineluftfahrt eine Fahrt des „Hindenburg " mitmachte,
sagte aus , daß die erste Stichflamme ungefähr zwei Meter breit
und drei Meter hoch gewesen sei . Der Zeuge ist der Ansicht , daß
der Stichflamme eine Explosion vorausgegangen ist , die sich un¬
mittelbar vor der Höhenflosse und etwas oberhalb der Längs¬
achse des Luftschiffes ereignet haben müsse . Tyler bezeugte , daß
die Landungsseile trocken waren , also keinesfalls als Leiter für
statische Elektrizität dienen konnten . Auf Befragen erklärte er.

daß er von einer Spätzündung bei den Heckmotoren nicht be¬
merkt habe.

Das Newyorker Polizeipräsidium hat gleichzeitig bekannt-
gegeben, daß es den Untersuchungsbehörden drei seiner besten
Detektive zur Verfügung gestellt habe , die sämtlich Spezialisten
für Explosivstoffe seien. Die Detektive haben angeblich de»
Sonderauftrag erhalten , festzustellen , ob Sabotage bei der Kata¬
strophe eine Rolle gespielt ha ».

Feierliche Krönung König Georgs von England
Sm Zeichen -er Macht -es britischen Weltreichs

London, 12. Mai . Mit ungeheurem Gepränge wurde in den
Mittagsstunden des Mittwoch in einer Feier von wahrhaft mit¬
telalterlichem Glanze das Oberhaupt des Britischen Reiches,
Albert Friedrich Arthur Georg aus dem Hause Windsor als
EeorgVI- in der historischen Westminfter -Abtei der Hauptstadt
Englands zum König von England gekrönt . An dem geschichtli¬
chen Ereignis nahmen mit dem britischen Volk, den Kronlän-
dern und Kolonien die Abgesandten von mehr als 60 Nationen,
und unter ihnen als der Vertreter des Führers und Reichskanz¬
lers der Reichskriegsminister Eeneralfeldmarschall von Blom¬
berg , teil.
Menschen über Menschen!

Fast noch in der Nacht setzte der Zustrom der Masten ein . Die
Verkehrsmittel hatten zum Teil durchgehenden Betrieb , die
Mehrzahl aber begann um 4 Uhr in der Frühe , das Menschen¬
meer in die Innenstadt zu schaffen . Von allen denen , die nun
»mit Kind und Kegel", mit Abzeichen , Bändern , Blumen und
Fähnchen in den Händen Westminster zustrebten, war kaum ei¬
ner , der sich nicht für den ganzen Tag mit Proviant , aber auch
mit Decken, Klappstühlen oder anderen improvisierten Sitzgele¬
genheiten beladen hatte.

Die Bevorzugten dieses Tages , die Teilnehmer und Ehren¬
gäste , mußten ebenfalls früh aufstehen. Viele von ihnen hatten
bereits um 6 Uhr ihre Plätze in der Westminster-Abtei , ander«
um die gleiche Zeit die Sammelpunkte zu erreichen. Mit klingen¬
dem Spiel zogen aus den großen Truppenlagern im Kensington-
Park die Ehrenabordnungen in den Stadtkern , und immer län¬
ger wurden die Kolonnen der Polizisten , die zu ihren Einsatz¬
stellen rückten . Um 7 Uhr waren alle Tribünenplätze , sowohl die
öffentlichen als auch die privaten , schon dicht besetzt.
In der Westminster-Abtei

In dem schönen Gotikbau der Westminster -Abtei brennt ::och
das Licht , als die ersten Besucher kommen. Eine Viertelstunde
nach der Oeffnung der 12 Eingänge um 6 Uhr früh sind die
beiden höchsten Ränge und das Mittelschiff bis zu dem Chor,
der sich etwa in der Hälfte quer durch das Mittelschiff zieht,
besetzt. Die Abtei ist in Kreuzesform gebaut . Genau in dem
Schnittpunkt des Mittelschiffes und der beiden Seitenarme find
die Throne für den König und die Königin errichtet.

Während der Mittelgang , ebenso wie die angebaute Em¬
pfangshalle vor dem Westtor mit blauem Velour belegt ist, be¬
deckt diesen Verbindungspunkt bis zu den Stufen des Hochal¬
tars ein goldfarbener Teppich. Auch in die beiden Kreuzesarme
sind Ränge eingebaut . Während zur Rechten des Königsthrones
hinter drei Sesseln für die Prinzen königlichen Blutes , unten
die männlichen Mitglieder des englischen Hochadels ihre Plätze
haben , ist der gleiche Rang auf der Seite des Thrones der Kö¬
nigin den weiblichen Adelsmitgliedern Vorbehalten . Auch die vor¬
dersten Reihen des ersten Ranges werden noch von Mitgliedern
des Adels besetzt. Hinter ihnen folgen , wie auf dem gesamten
zweiten Rang der beiden Seitenschiffe die Mitglieder des Par¬
laments . Aus dem Chor , der den Mittelgang überquert , hat das
Musikkorps der Reitergarde mit Fanfaren und Kesselpauken sei¬
nen Platz . Hier steht auch die neue Orgel , die heute zum ersten¬
mal gespielt wird . Das Lborgestühl zu ebener Erde wird auf
der rechten Seite von den Vertretern der ausländischen Staats¬
oberhäupter eingenommen . Hier ist inmitten der im Schmucke
ihrer Diamanten und Edelsteine funkelnden regierenden indi¬
schen Fürsten in der ersten Reihe auch Eeneralfeldmarschall von
Blomberg zu sehen . Den Vertretern der Nationen gegenüber fitzt
das Diplomatische Korps , in der ersten Reihe der deutsche Bot¬
schafter und Frau von Ribbentrop.

Vor den beiden Thronen steht ebenfalls in Richtung
zum Altar der Krönungsstuhl Eduards des Bekenners , je¬
ner schlichte Eichenstuhl, dessen Untergrund der berühmte Stein
von Scone bildet , auf dem früher die schottischen Könige ge¬
krönt wurden . Vor diesem steht ein Beipult , und rechts davon
steht man die beiden Staatssessel , die der König und die Köni¬
gin während des Gottesdienstes bis zur eigentlichen Krönung
einnehmen . Alle diese Sessel sind mit scharlachroter Seide be¬
spannt und tragen in prächtiger Goldstickerei das Wappen des
Königs und der Königin . Die Brüstungen aller Ränge find mit
goldgelbem Tuch verkleidet , in das die Königskrone und die
Rose von Tudor in Blau eingewebt wurden . Alle Plätze in der
ganzen Kirche wurden mit königblauem Samt überzogen. Der
Hochaltar zeigt in dem Aufbau eine Darstellung des Abend¬

mahles , prächtige goldene Leuchter bilden mit den kirchlichen
Geräten den einzigen Schmuck. Die drei Stufen , die zum Altar
hinaufführen , bedeckt ein großer kostbarer Teppich.
Der Krönungszug

Als in der Feststraße die zur Spalierbildung kommandierten
Truppen aufmarschieren , die sich erstmalig in der Geschichte Eng¬
lands in einer neuen blauen Uniform präsentieren , kommt Be¬
wegung in die Massen. Sie wissen , daß nun der Krönungszug
seinen Anfang nimmt . Vor dem Buckinghampalast find die erste«
Karossen aufgefahren . Aus einem der inneren Höfe kommen
Hofautomobile , zugleich öffnen sich die schmiedeeisernen Tore de»
Mittelportals und auf die Minute pünktlich verläßt als erster
Wagen des Zuges die mit zwei schweren Vrauereipferden be¬
spannte historische Kutsche des Sprechers des Unter¬
hauses , in der neben diesem auch der Lordmajor von London i»
seiner Amtstracht mit der Allongeperiicke Platz genommen hat,
den Schloßhof. Dann kommen einige Mitglieder der königli¬
chen Familie, die mit freundlichen Zurufen und heftigem
Fähnchenschwenken begrüßt werden . Mit kurzem Abstand fol¬
gen die Gäste des königlichen Hauses , die Vertreter der Staats¬
oberhäupter , und zwar zunächst die Mitglieder königlicher Häu¬
ser nach dem englischen Alphabet und dann die Vertreter der an¬
deren Nationen in der Reihenfolge , in der die Botschafter dieser
Länder in der englischen Hauptstadt beglaubigt sind . Den Beginn
dieses Zuges macht der Vertreter des Kaisers von Japan , Prinz
Chichibu mit der Prinzessin , im nächsten Wagen folgt der Graf
von Flandern , der Bruder des belgischen Königs , und dann
kommen mit besonderem Beifall bedacht, die Kronprinzessin Ju-
liana von Holland mit dem Prinzen Bernhard . Die Kronprin-
zessinen von Norwegen , Schweden und Dänemark , der Prinzre¬
gent und Prinzessin Paul von Jugoslawien , Prinz Kyrill von
Bulgarien , der Kronprinz von Griechenland und Prinz Moha-
med von Aegypten , sämtlich mit Herren und Damen ihrer Be¬
gleitung , find die Nächsten . Der Vertreter Brasiliens eröffnet
die Reihe der übrigen Nationen . Man erkennt hier den Vertre¬
ter Italiens , Gras Grandi , den amerikanischen Abgesandten Ee-
rard , den französischen Außenminister Delbos , den polnischen
Außenminister Beck und die Delegierten Chinas . In einem der
nächsten Wagen folgt Eeneralfeldmarschall von Blomberg , in
großer Uniform mit dem Marschallstab in der Hand , begleitet
von Admiral Schultze . In prächtiger Gewandung erscheint der
Vertreter des Königs von Siam , dem der Schweizer Gesandte in
London, Paravicini , der österreichische Staatssekretär des Aus¬
wärtigen , Dr . Schmidt, der tschechoslowakische Ministerpräsident
Dr . Hodza, der finnische Außenminister Holsti, zumeist in schlich¬
tem Schwarz oder im Diplomatenfrack und nach zahlreichen exo¬
tischen Fürstlichkeiten auch Ungarns Außenminister von Kanya
folgen . Die nächste Gruppe des Zuges sind die Wagen der Pre¬
mierminister von England , Kanada , Australien , Neuseeland,
Südafrika und der Vertreter der überseeischen Besitzungen uni»
des Kaiserreiches Indien.

Der Jubel schwillt beträchtlich an , als die Prinzen und Prin¬
zessinnen der königlichen Familie ebenfalls eskortiert , erschei¬
nen . Dabei werden die Kinder des englischen Königs¬
paares, die elfjährige Prinzessin Elisabeth und die sechsjäh¬
rige Prinzessin Margaret -Rose, die in einer Kutsche mit der
Schwester des Königs , der Prinzessin Royal , fahren , besonders
herzlich begrüßt . Im Marlborough -House , ihrem Wohnsitz , schließt
sich dann die Elaskutsche der Königinmutter Mary, an
deren Seite die Königin von Norwegen Platz genommen hat , an.
Fast um die gleiche Zeit erscheinen im Portal des Buckingham-
Palastes ein Offizier und viele Reiter der Leibgarde -Kavallerie,
die den Zug des Königs eröffnen . Mit geschulterten Helle¬
barden folgen in ihrer mittelalterlichen Tracht mit den weißen
Halskrausen und den eigenartigen flachen Hüten die Palastwäch-
ter . Kavallerie , Artillerie , eine berittene Batterie mit ihren
Geschützen, die Ordonnanzoffiziere und Flügeladjutanten aller
Waffengattungen der englischen Wehrmacht, Abordnungen der
kolonialen Dominienoffiziere , ein großes berittenes Mustker-
korps der Leibgarde -Kavallerie , zwei Divisionen der königliche«
Eskorte und die indischen Ehrenflügeladjutanten des Königs
schließen sich an.

Die goldene Kutsche
Mit acht prächtigen Windfor -Eraumschimmeln bespannt und

mit Postillionen auf den Leitpferden rollt , von Lakaien beglei¬
tet . die mächtige goldene Staatskutsche heran , deren
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Seitenwände mit allegorischen Darstellungen verziert sind , wäh¬
rend goldene Tritonen mit dem Dreizack ankünden, daß dieser
Wagen den Inhaber der Krone des meerebeherrschenden Bri¬
tanniens trägt . Den Wagen begleiten an den Seiten der Kom¬
mandeur der Krönungstruppen , Feldmarschall Earl ^of Cavan,
der Kommandeur der königlichen Eskorte und der träger des
königlichen Banners . Dann folgen die Brüder des Königs , die
Herzoge von Cloucester und Kent , der Hof des Königs , Offiziere
der Leibgarde und, zwischen zwei weiteren Divisionen der Es¬
korte, vier Staatskaleschen mit Mitgliedern des königlichen
Haushalts . Der König trägt die karminrote Staatsrobe über
weißem Seidenhabit und die mit Hermelin besetzte Staats¬
haube , die Königin ein mit Gold und Edelsteine besetztes elfen¬
beinfarbenes Seidenkleid . Auf dem ganzen Wege ist das Königs¬
paar Gegenstand fortgesetzter begeisterter HuIdigungen, für
die es unermüdlich dankt.

Einzug in die Westminster-Abtei
An der Kirche wird der Zug von den Zeremonienmeistern in

ihren farbenfreudigen goldstrotzenden Gewändern empfangen.
Alle Mitglieder des englischen Hochadels tragen über der tra¬
ditionellen Kleidung , den kurzen weißen Hosen und Strümpfen
der Herren , den weißseidenen oder nur zart getönten Kleidern
der Damen große purpurrote und hermelinbesetzte Umhänge mit
großen Schulterkragen aus dem gleichen edlen Pelzwerk . Die
Länge der Schleppen, die Breite des Hermelinkragens sowie auch
die Kronen des Hochadels sind je nach den fünf Adelsklassen
verschieden . Dahinter schreiten die Pagen , die die Kronen tra¬
gen . Bei den Prinzessinnen und Herzoginnen kommen Schlep¬
penträgerinnen hinzu . Es ist ein Bild von wahrhaft
mittelalterlichem Glanz.

Aber auch die Gäste in ihren goldbestickten Diplomatenröcken
oder den Paradeuniformen mit Ordensband und Schärpen , die
exotischen Fürstlichkeiten in ihren leuchtenden Gewändern , die
Damen mit wahren Schätzen an funkelnden Edelsteinen , Diaman¬
ten , Halsketten , Armreifen und Ringen fügen sich eindrucksvoll
in den Rahmen dieses königlichen Festes ein.

Am Eingang zu der angebauten Empfangshalle , wo die gol¬
dene Kutsche kurz vor 11 Uhr eintrifft , wird das Königs-
paar von dem Adclsmarschall , dem Herzog von Norfolk, em¬

pfangen und in die Eingangshalle geleitet , wo sich inzwischen
der Zug so formiert hat , wie er in die Abtei zieht. Am
Eingang der Kirche werden der König und die Königin von den
hohen Staatswürdenträgern , dev Lords , die die Krönungsin¬
signien tragen , den Erzbischöfen und Bischöfen empfangen . Dann
begibt sich der Zug , den die hohe Geistlichkeit anführt , in Las
Innere . Als das Königspaar die Schwelle der Abtei überschrei¬
tet , stimmt der Chor den Psalm an : „Wir wollen in das Haus
Gottes treten "

. Von der Geistlichkeit bleiben nur noch die Erz¬
bischöfe von Canterbury und Park und die am Gottesdienst be¬
teiligten Bischöfe , ferner die Ritterschaft der höchsten englischen
Orden , die Träger der Insignien und die Bannerträger , die er¬
sten Wappenträger , der Oberhofkämmerer , der Schatzmeister des
königlichen Hauses und die Herolde im Mittelteil der Kirche,
während alle anderen zu ihren S - tzen gehen Das Königspaar
nimmt die Staatssessel vor der Königsloge ein Zu beiden Sei¬
ten des Königs stehen die Bischöfe von Durham und Bath , vor
ihm der Träger des Staatsschwertes der Marquis - von Zetland,
hinter ihm der Oberhofkämmerer und erste Zeremonienmeister.
Zu beiden Seiten der Königin stehen die Bischöfe von Blackburn
und Albans.

Der Krönungsakt
Als die festlichen Klänge des Psalms verklungen sind , Hallen

Fanfaren st öße durch das hohe Kirchengewölbe Der Erz¬
bischof von Canterbury wendet sich zusammen mit dem Lord¬
kanzler, dem Großkämmerer und dem Adelsmarschall unter An¬
führung des ersten Herolds an den versammelten Adel und die
Vertreter des Volkes, die Mitglieder der Parlamente.

Dann tritt der König neben den Krönungsstuhl und der Erz¬
bischof ruft mit lauter Stimme aus : „Sirs , ich stelle Euch
hier König Georg, Euren unbestrittenen König , vor , dem Eure
Huldigung darzubringen und Eure Dienste anzubieten , Ihr
heute alle gekommen seid . Seid Ihr willens , das zu tun ? ? Die
gleiche Frage richtet der Erzbischof nach Süden , Westen und Nor¬
den und unter Fanfarenstößen donnert es ihm entgegen : Gott
erhalte König Georg.

Wie diese Zeremonie , so ist auch die nun folgende der Ei¬
desleistung , der Salbung und der Krönung aus den
germanischen Bräuchen , die die Angeln und die Sachsen mit in
das Jnselreich gebracht haben , übernommen und über 1500
Jahre alt Der Erzbischof geht zuni König und richtet an ihn in
der altertümlichen Sprache die Frage : „Sir , ist Eure Majestät
gewillt , den Eid auf sich zu nehmen ? " Weithin vernehmbar
antwortet der König: „Ich will es"

, und er verspricht
feierlich, die Völker des Britischen Reiches, seiner Besitzungen
und des Indischen Reiches nach ihren jeweiligen Gesetzen und
Sitten zu regieren und nach seiner Macht dafür zu sorgen, daß
in allen Urteilen Recht und Gerechtigkeit in Gnaden geübt
werde . Er gelobt , mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mit¬
teln die Gesetze Gottes und die wahre Verkündung des Evange¬
liums , die reformierte protestantische Religion , die Niederlas¬
sung, die Lehrsätze und den Gottesdienst der Kirche von England
aufrecht zu erhalten und zu beschützen, ihr alle jene Rechte und
Vorrechte zu erhalten , die ihr zustehen.

Unter atemloser Stille tritr der König an den Al¬
tar, legt seine Hand auf das Evangelium und spricht : „Al! Las,
was ich versprochen habe, werde ich tun und halten , so wahr
mir Gott helfe.

" Dann unterschreibt er die vorgeschriebenen
Parlamentsakte und nimmt dann ohne Mantel und Stab den
Krönungsstuhl Eduards des Bekenners ein . Vier Ritter des
Hosenbandordens tragen den Thronhimmel , in dessen goldenes
Tuch silberne Adler eingestickt sind , herbei . Dann salbt der
Erzbischof von Canterbury dem König das
Haupt, die Brust und die beiden Handflächen, das der Chor
feierlich mit dem veni creator spiritus begleitet.

Als das Oberhaupt der englischen Kirche wird der
König dann mit den Gewändern eines Diakonen
bekleidet und mit den goldenen Sporen berührt . Er umgürtet
sich selbst mit dem Staatsschwert , die königlichen Gewänder wer¬
den ihm angelegt . Er empfängt den Reichsapfel, das Szepter
und den Ring als Zeichen der königlichen Würde . Den Reichs¬
apfel übergibt er dem Dekan von Westminster und nimmt dafür
ein zweites Szepter in Empfang . Vom Altar halt der Erzbischof
von Canterbury die funkelnde Krone Eduards des Be¬
kenners, schreitet zum Thron und setzt sie dem König
auf . Im gleichen Augenblick schmettern die Trompeten und Fan¬
faren , donnern die Trommeln , lösen die Kanonen im St . James-
Park einen Königssalut von 21, die im Tower einen solchen

von 62 Schüssen . Die Peers und die hohen Würdenträger setzen
gleichfalls ihre Krone auf und wie ein einziger Schrei
schallt es durch die Kirche, wird es von den Maßen draußen
und aller Welt ausgenommen : Gotterhalteden König!

Die Huldigung
Der Erzbischof erbittet des Himmels Segen für den König

und dann schreiten der Erzbischof , die Bischöfe , die hohen Wür¬
denträger , alle Ritter und Noblen zum Throne . Der Erzbi¬
schof und die Bischöfe knieen nieder , um dem König als
erste zu huldigen . Für das königliche Haus huldigt der Herzog
von Gloucester der Majestät mit den Worten : Ich werde
Euer Lehnsmann mit Leib und Leben und mit irdischer Ver¬
ehrung . Treue und Wahrheit will ich Euch entgegenbringen auf
Leben und Tod gegen jede Art von Menschen . So helfe mir Gott.
Die Prinzen königlichen Geblüts, erheben sich ein¬
zeln, berühren die Krone auf dem Haupt Seiner Majestät und
küßen seine linke Wange . Hierauf knieen die anderen Peers des
Reiches nieder , legen ihre Kronen ab und verweisen ihre Huldi¬
gung , während der Chor eine festliche Hymne anstimmt.

Die Herzöge, die Marquis '
, die Earls , die Viscounts , die Ba¬

rone folgen und während ein Vertreter jeden Standes vor den
König hintritt , knieen die anderen an ihren Plätzen nieder , um
Treue und Gefolgschaft zu geloben. Zuletzt aber huldigt das
Volk, das zum Zeugen des historischen Aktes wurde , seinem
König , indem es erneut unter Trommelwirbel und Trompeten¬
schall in den Ruf ausbricht : „ LanglebeKönigGeorg ".

Die Krönung der Königin
Die Königin schreitet zum Altar und kniet in dem Betstuhl,

der vor dem Krönungsstuhl errichtet ist . Vier Herzoginnen tra¬
gen den Baldachin herbei . Der Erzbischof salbt auch sie mit dem
heiligen Oel, steckt ihr den Ring an und krönt sie . Zugleich mit
der Königin setzten die weiblichen Mitglieder des Hofadels ihre
Kronen auf . Der Erzbischof von Canterbury reicht der Königin
das Szepter und den elfenbeinernen Stab mit der Krone , um sie
sann , begleitet von den Bischöfen — am König vorbei — dem
auch sie ihre Huldigung erweist, zu ihrem Platz zu führen.

Dann nimmt das Königspaar dasAbendmahl. Der Chor
stimmt das feierliche Te Deum an , während König Georg VI
and die Königin Elisabeth in der St . Eduard -Kavelle die Ge>
wänder wechseln . Hier wird der König mit der Staa - obe , dem
acht Meter langen kostbaren hsrmelinverbrämten Purpur -
mantel und der Reichskrone bekleidet. Mit dem Kreuzszepter
und dem Reichsapfel kehrt er auf den Thron zurück. Auch die
Königin hat nun die eigentliche Krönungsrobe, eine ein¬
zige Kostbarkeit , angelegt.

Würdig und prächtig , erhaben und feierlich wie die ganze
Zeremonie , ist auch der Ausklang . Als der König und die Kö¬
nigin die Kirche wieder betreten und sich der Krönungszug zum
Auszug formiert , singt der Chor vielstimmig die alte Königs¬
hymne, fallen dis Menschen in der Abtei und die Tausende und
Abertausende in den Straßen ein : „Laßt uns mit Herz und
Stimme singen, Gott erhalte unfern König !"

Die Huldigung des Volkes
Die Rückkehr in den Buckingham-Palast hat insofern eine an¬

dere Reihenfolge , als hier die Abordnungen der Streitkräfte des
Empires aus allen fünf Kontinenten dem Zuge voranschritten
und ihm so die Kraft eines Sinnbildes auch der äußeren Macht
des britischen Imperiums verliehen . In langsamem Schritt fuhr
die Staatskutsche durch die Menge , zunächst am Themse-llfer , an
der englischen Jugend vorbei , die nicht müde wurde,
ihrem König und der Königin zuzujubeln . Nur wer eingekeilt
in drangvoller Enge mit dem englischen Volk Stunde um
Stunde auf den kurzen Augenblick der Vorbeifahrt gewartet hat
und die Ausbrüche der Begeisterung miterlebt , kann verstehen,
was er in diesen Tagen von den als so nüchtern bekannten
Engländern erlebt hat . Eines aber wird ihm dabei auch klar:

! Die ungewöhnliche physische Anforderung , die ein solches Zere¬
moniell an den Träger der Krone stellt. Es ist keine Legende,
daß Richard II. beim Te Deum erschöpft zusammenbrach und von
vier Rittern ans der Westminster-Abtei getragen werden mußte.
Die Bürde des Königstums beginnt mit der Krönung.

*

Air RlilitsulikansMche
des neugekrönten Königs

London, 12. Mai . Bevor der neugekrönie englische König
sich mit seiner Rundfunkansprache an alle Völker des britischen
Weltreiches wandte , brachten die leitenden Männer der Domi¬
nions und der britischen Kolonien dem König über den Rund¬
funk ihre Huldigung dar.

Einige dieser Staatsmänner befanden sich in London und
sprachen von hier aus , die Stimme anderer aber kam über Tau¬
sende von Kilometern von der anderen Erdhälfte.

Als erster sprach General Hildyard von den Bermu¬
dasinseln . Ihm folgten der Vertreter Neufundlands, dann
die Premierminister Kanadas , Neuseelands , Austra¬
liens und Burmas. Darauf huldigte der Vizekönig
Indiens dem neuen Königspaare und versicherte ihm von
Indien aus die Ergebenheit der indischen Völker . Als letzte
Empire - Ministerpräsidenten sprachen dann die Vertreter von
Südrhodesia und von Südafrika. Den Abschluß bil¬
dete Baldwin mit einer Huldigung der engsten Heimat.

Anschließend sprach der König vom Buckinghampalast zum
ganzen Empire . Er wies daraus hin , daß vor ihm niemals ein
englischer König die Gelegenheit gehabt habe, an seinem Krö¬
nungstage mit all seinen Völkern in deren Heimat zu spreche«.
Niemals habe diese Krönung aber auch eine so große Bedeutng
gehabt ; denn die Dominien seien jetzt freie und gleiche Partner
des Weltkönigreiches und am Morgen des Krönungstages habe
er , der König, empfunden, wie sich das ganze Empire in Treue
um die Westminster-Abtei gesammelt habe. Der König gedachte
darauf besonders derer in seinem Weltreich, die unter dem Schat¬
ten von Krankheit oder Not lebten und erklärte , er fühle das
Bedürfnis , sie besonders zu erwähnen . Er dankte darauf für
die Treuekundgebungen aus allen Teilen des Weltreiches . Seinen
Dank dafür wolle er durch seinen Dienst für alle zu erkennen
geben.

Für viele Millionen sei die Krone das Symbol der Einig¬
keit. Durch die Gnade Gottes und die nach dem Willen der
freien Völker des britischen Weltreiches habe er die Krone an¬
genommen . Auf ihm , dem König , laste jetzt die Pflicht , die Ehre
und Unantastbarkeit des Weltreiches aufrecht zu erhalten . Das
sei eine schwere Verantwortung . Aber die Tatsache, daß die

Vertreter des Empire ihm in der Westminster -Abtei zur Seite
gestanden hätten , und da er wiße , daß das ganze Weltreich an

diesem Zeremoniell teilgenommen habe , gebe ihm Vertraue ».
Die äußeren Formen der Krönung , so fuhr der König fort

stammten von fernen Zeiten , der innere Gehalt sei aber immer
neu . Seine Aufgabe erhalte ihren Adel im Dienst für alle. Er
habe sich zusammen mit der Königin an seiner Seite mit Worten
höchster Feierlichkeit dieser Aufgabe gewidmet . Mit Gottes Hilfe
wollten beide, König und Königin , ihre Pflicht erfüllen . Von
denen , die heute im Kindesalter stünden , hoffe er , daß sie die
Erinnerung an den Krönungstag als einen Tag sorgenfreien
Glückes bewahren möchten. Viele würden im Laufe der nächsten
Jahre von einem Teil des Weltreiches in einen anderen reisen
und so innerhalb eines Familienkreises mit anderen Menschen
Gedanken austauschen , die dieselben Erinnerungen in sich trü¬
gen und deren Gefühle sich einten in einem gemeinsamen Erleben.

Die Schlußworte König Georgs VI . waren : Ihr werdet
dann hoffentlich sehen , wieviel unser freier Zusammenschluß für
«ns bedeutet , wie sehr unsere Freundschaft untereinander und
mit allen Nationen der Erde der Sache des Friedens und des
Fortschritts dienen kann. Die Königin und ich werden den heu¬
tigen Tag immer im Herzen tragen . Wir wollen uns des Ver¬
trauens würdig erweisen , das uns — worauf ich so stolz bin —
beim Beginn unserer Regierung umgibt . Ich danke euch von
ganzem Herzen ! Gott segne euch alle !"

ArbkltStaolms brs DkulfKm kanrwktts
Berlin , 12. Mar . Der Reichsstand des Deutschen Handwerks

hielt eine Arbeitstagung ab , zu der die Landeshandwerksmcister,
Reichsinnungsmeister , die Präsidenten der Handwerkskammern
und die Reichshandwerksmeister aus dem ganzen Reich gekommen
waren . Als erster Redner sprach Oberregierungsrat Dr . Mülle
vom Reichswirtschaftsministerium über die Frage der Eewerbe-
förderung im Handwerk. Als nächster Redner behandelte Reichs¬
bankdirektor Brinkmann die Stellung und die Aufgaben des deut¬
schen Handwerks in der Exportpolitik.

Der Generalsekretär des Reichsstandes , Dr . Schüler, gab aus
dem Jahresbericht 1936/37 einige Zahlen über die wirtschaft¬
liche Bedeutung des deutschen Handwerks be¬
kannt . Danach betrug die Gesamtzahl der Handwerksbetriebs am
1 April 1937 1 652 751, in denen rund 2100 000 Gesellen, An¬
gestellte und Arbeiter beschäftigt und 588 000 Lehrlinge aus¬
gebildet werden . Mit den etwa 2 Millionen im Betrieb mit-
arbeitenben Familienangehörigen sind im deutschen Handwerk
rund 4,5 Millionen schaffende Menschen tätig , was einem Drittel
der in der Eesamtwirtschaft tätigen Volksgenoßen entspricht.

Der Umsatz des Handwerks stieg von 9 Milliarden im
Jahre 1931 auf 15 Milliarden im Jahre 1936 . Daraus ergebe
sich einerseits , so erklärte der Redner , welch großen Dank das
Handwerk dem Führer schulde , und andererseits die Verpflichtung,
dem Führer in der Verwirklichung des zweiten Vierjahresplanes
zu dienen . Die Zahl der in der Ausbildung begriffenen Lehr¬
linge , die von 419 000 im Jahre 1935 auf gegenwärtig an¬
nähernd 600 000 gestiegen sei , zeige , daß das Handwerk dem Ruf
des Beauftragten für den Vierjahresplan zur vermehrten Ein¬
stellung von Lehrlingen zur Förderung des Facharbeiter -Nach¬
wuchses Folge geleistet haben . Der Generalsekretär ging dann
auf die Frage der Verwendung der Beiträge des Handwerks ein.
Bereits früher sei darauf hingewiesen worden , daß im Rahmen
der Neugestaltung der Handwerksorganisation neben einer starken
Vereinfachung eine erhebliche Verbilligung um etwa 10 Millio¬
nen RM . gegenüber den Jahren vor der Machtergreifung erreicht
worden sei.

Von lebhaftem Beifall begrüßt , nahm dann der Minister¬
präsident Köhler das Wort , um als Leiter der Keschäftsgruppe
Rohstoffverteilung im Rahmen des Vierjahresplanes die Auf¬
gaben herauszustellen , die dem deutschen Handwerk bei der Durch¬
führung dieses gewaltigen Aufbauwerkes zufallen.

MklmiMM Attrntatsvltiiw
Marjeiller Königsmörder wieder am Werk?

Paris , 12 . Mai . Die Verhaftung eines der engsten Mitarbei¬
ter der Ustachi -Terroristen , Pawelitsch , namens Stephan Maru»
sitsch , der bald eine zweite Verhaftung eines bisher noch nicht
namentlich bekannten Mittäters folgte , hat die französische
Sicherheitspolizei augenscheinlich auf die Spur eines geheim¬
nisvollen Attentatsplanes gebracht. Die französische
Polizei , die mit Rücksicht auf die Londoner Krönungsfeier eine
scharfe Ueberwachung sämtlicher Zureisenden und der durch¬
reisenden Fremden in engster Zusammenarbeit mit Scotland
Pard durchführte , und diese Maßnahme im Hinblick auf die zur
Weltausstellung angekündigten Besuche hoher Staatsmänner
aufrechterhält , hat bei den beiden Verhafteten nicht weniger als
neun Höllenmaschinen gefunden.

Die französische Öffentlichkeit und die Pariser Preße fragen
an , ob neue Attentate der kroatischen Terrororgani¬
sation auf französischem Boden vorbereitet werden sollten.
Man weist dabei auf den bevorstehenden Besuch des Prinzregen¬
ten Paul von Jugoslawien hin , doch werden auch andere Ver¬
mutungen geäußert . Jedenfalls steht das Attentat von Marseille
plötzlich wieder in trauriger Erinnerung , dem in den Oktober¬
tagen des Jahres 1934 König Alexander von Jugoslawien und
Außenminister Barthou zum Opfer fielen . In den Preßekommen-
taren zu diesen sensationellen Verhaftungen taucht übrigens auch
der bisher unaufgeklärte Bombenanschlag auf den Schnellzug
Bordeaux —Marseille , der sich vor einigen Tagen ereignete,
wieder auf.

Der Mann , bei dem die neun Bomben gefunden wurden , ist
im Besitz eines argentinischen Passes , der auf den Namen Mancor
Vyjeoa lautet . Seine wirklichen Personalien sind jedoch noch
unbekannt . Er war in keinem Pariser Hotel gemeldet, sondern
hielt sich bei Freunden verborgen.

Rrgierungsjubilümn ln Jämmark
Kopenhagen , 12. Mai . Am 14. Mai jährt sich zum 25. Male

der Tag , an dem König Christian X. die Regierung Dänemarks
übernahm . Seit Wochen schon ist in der Hauptstadt wie auch in
der Provinz alles mit Vorbereitungen für die feierliche Be¬
gehung dieses Tages beschäftigt, und besonders das lebensfrohe
Koperchagen bereitet sich auf eine Reihe von Festtagen vor , die
sicherlich alles übertreffen werden , was die Stadt seit langem an
großen Ereignissen erlebt hat.
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Aus Stadt mb Land
Altensteig , den 13 . Mai 1937.

Amtliches. Versetzt wurde der Postverwalter Häfele
. § losterr e i chen bach nach Kirchberg (Zagst ) .

Mingstverkehr . Am Pfingstsonntag werden
iumtliche Postsendungen zugestellt, eine

Zustellung findet jedoch nicht statt . Am Pfingst¬
montag ruht die Zustellung im Orts - und Land-

witellbereich . Zm Kraftposlverkehr werden am
Uiiirgstmontag auf der Linie Altensteig—
n> ornstetten außer den regelmäßigen Fahrten noch
, olaende weitere F a h r t en e i ng el e g t : Altensteig

«l, iM Pfälzgrafenweiler ab 19 .40 , Dornstetten an 20 .10,
^ »Metten ab 20 .53 , Pfalzgrafenweiler ab 21 .25 , Altsn-

an 21 .50 Uhr . Auf den Linien Alten steig—
Simmersfeld , Al t e n s t e i g — B esenf el d und
Kgold—Haiterb -ach werden weitere Fahrten nach Bedarf
ausgeführt.

Kameraden des ehem . Württ . Znf .-Regts . Nt . 475!

Das längst erwartete Regimentstreffen wird im
kerbst 1937 stattfinden . Anschristen an Kamerad

Eugen Koch , Stuttgart 1 , Postfach 353.
Nagold , 12. Mai . (Von der staatlichen Bezirks -Rindvieh-

SLau ) Heute fand hier auf dem Stadtacker die staatliche
Be - irksrindviehschau unter Leitung uon Landes¬
ökonomierat Dr . Dobler in Herrenberg statt . Als weiterer
Preisrichter wirkte Bürgermeister Braun in Liebelsberg mit.

Weiter waren der Kreis - und der Bezirksbauernführer , der Vor¬

stand der Landwirtschaftsschule , der Landrat , der Bürgermeister
and der Oberamtstierarzt anwesend . Das Wirtschaftsmini-
sterium hatte Landesökonomierat Dr . Miltner als Vertreter ent-
andt. Die Beschickung der Prämiierung war gegenüber den

erfahren weniger stark , weil für die Kühe außer der ALstam-
« na auch eine gewisse Fettleistung nachgewiesen werden mußte.
Es wurden folgende Preise zuerkannt : Für Fairen je ein
l. Staatspreis : Dem Farrenhaltungsverein Bösingen
und der G e mei nd e lleberberg . Je ein II . Staats-
nreis' der Gemeinde Sulz und Haiterbach ( für den
Harren in Alt -Nuifra ) . Ein III . Staatspreis: dem Far-
rcnhalter Seeger in Monhardt . Für ältere Kühe ein
I Staatspreis: den Philipp Krauß Erben in A l t-

Nuisra ; ein II . Staatspreis: dem Baumwart Sche-
chingerinSulz und Spitalverwalter Schmid in Nagold;
ein I ! I . Staatspreis: dem Landwirt Wackenhut in

Bölingen; dem Spitalverwalter Schmid in Nagold; dem

Friedrich Köhler in Sulz; dem Peter Seeger in M o n -

hardt; dem Sägwerkbesitzer Bahnet in Bösingen . Für
jüngere Kühe einen II . Staatspreis: dem Bürger¬
meister S ch l e e h in Ueberberg; dem Landwirt Holz¬
apfel in Rohrdorf; einen III . Staatspreis dem Küfer
Koch iuBösin g en; dem Paul Buhler in Gültlingen;
den Philipp Krauß Erben in Alt -Nuifra ; dem Alfred Kai¬
ser in Ueberberg ; dem Fritz Reuter in Gültlingen;
dem Otto Tausch in Earrweiler ; dem Ernst Reichardt
in Gültlingen, dem Adam Koch in Bösingen.

Nagold, 12. Mai . (Vorbereitungen für das Kreistest .) Am
Sonntag Haben sich die 170 Vereine des DRL . im K r eis V
Nagold zum ersten gemeinsamen Lehrgang in der
Erundschulung zusammengesunden . Die Schulung fand
geteilt in Freudenstadt , Neuenbürg , Calw , Nagold und Horb
statt . Der erste Lehrgang diente in erster Linie der Vor¬
bereitung des Kreisfestes, das im Juli in Nagold
stattfiudet . Eine grundlegende Neuerung bringt das Kreisfest
insofern, als von einer Vorführung vorbereiteter oder unvor¬
bereiteter Freiübungen der Männer Abstand genommen und da¬
für die Vereinsprüfung in der Grundschule nach den
Richtlinien des Gaues eingeschoben wird . Jeder Verein des
Kreises hat sich mit 5— 10 v . H . seines männlichen Mitglieder-
stanbes , mindestens aber mit sechs Mann an dieser
Prüfung zu beteiligen . Um nun in diesen Dingen Klarheit zu
schassen und gleichzeitig die Vereinssportwarte in jeder Hinsicht
auszurichten , wurde der erste Lehrgang geschaffen , der am Sonn¬
tag stattgefunden hat . Der Kreisführer des DRL ., E . Epple,
hat am Sonntag die Gelegenheit benützt , um an einzelnen Stel¬
len die Lehrkurse zu besuchen . Am gleichen Tag fand hier eine
vorbereitende Sitzung zur Gestaltung des ersten
DRL . - Kreisfestes inNagold statt . In großen Zügen
wurde die Abwicklung und Durchführung festgelegt ; die wichtig¬
sten Entscheidungen zur Festgestaltung wurden getroffen . Eine
Fülle non Arbeit steht noch bevor . Allein die Zahl der Uebungs-
arten — es find deren nicht weniger als 50 — beweist , welche
ungeheurenVorbereitungen getroffen werden müssen , um nahezu
1V0V Wettkämpfer in wenigen Stunden an die Geräte zu führen
und die Uebungen abzunehmen.

Freudenftadt, 12 . Mai . (Berkehrsunfall .) Gestern
abend stietz ein Radfahre r , ein Metzg-erlehrling , von
der Langestraße herkommend , an der Ecke Langestraße und
MlhÄm -Murr-Straße mit einem Personenauto
Sufammen, das die Wilhelm -Murr -Straße aufwärts
suhr . Der Radfahrer erlitt einen Schädelbruch. Das
Auto und das Fahrrad wurden beschädigt.
^ Hirsau , 13. Mai . (Klosterbeschießung und -Beleuchtung .)
Am Pfingstfest wird das hiesige Kloster, ähnlich
«ne die Ruine des Schlosses in Heidelberg , beschossen
undbeleuchtet werden . Man wird sich dabei in frühere
Zeiten zurückversetzt sehen , wo das Kloster durch Melak
beschossen wurde . Es ist dies ein einzigartiges Erlebnis,
das zweifellos am Pfingstsonntag 'viele Gäste hierher
dringen wird.

Unterreichenbach, 12 . Mai . Zwischen Unterreichenbach
und Schellbronn erfolgte zwischen einem Motorradfahrer
Ad einem Radfahrer ein Zusammenstoß, wobei der
7 .,^ ,

° rradfahrer von feinem Fahrzeug stürzte und
erhebliche Beinverletzungen davontrug.

Bstkenseld. 12. Mai . (Der Enzsteg dem Verkehr über-
Moen.) Der neuehölzerne Steg in der Scheiterhau
m Mein vormittag 10 Uhr dem Verkehr über-

? morden. Er wurde von Aschaffenburger Pionie-
^ d zeigt sich mit seinen 50 Meter Länge als ein

'
„

"
^ .Bauwerk . Den Erbauern macht er alle Ehre,

»u ai ei ssch fchön in das Landschaftsbild einfügt.
boklst ^ ' l- lg , Mai . (Frau mit Kinderwagen 15 Meter

hinabgeschleudert .) EinKraftwagen,
^ . ^ ^ llcherweise auf der linken Seite der Dalinger

^ "dr , erfatzteeine Frau, die in einem K i n-

Frau ' hr IV - Jahre altes Kind führte . Die
"ut dem Kinderwagen die steile Straßen-

^ 2 * er weit hinab gefch le uder t . Sie
» ebenso wie das Kind mit erheblichen Ver¬

letzungen ins Kreiskrankenhaus eingeliefert werden.
Eine andere Frau wurde ebenfalls von dem Kraft¬
wagen zu Boden geworfen . Sie erlitt jedoch glücklicher¬
weise nur leichte Verletzungen.

Neuenhaus , Kr . Nürtingen , 12 . Mai . (Zn kochendes
Wasser gefallen .) Am Montagvormittag fiel das 3 ' / - jähr.
Töchterchen des Plattenlegers Johannes Decker in
der Waschküche rücklings ineine Wanne mit kochen¬
dem Wasser. Das Kind trug so schwere Brandwunden
davon , daß es sofort in das Karl -Olga - Krankenhaus nach
Stuttgart überführt werden mußte , wo es am Nachmittag
feinen Verletzungenerlegen ist. -

^ Stuttgart , 12 . Mai . („ Die lebende Front "
.) Am ^

Freitag , dem 14 . Mai , wird eine Ausstellung der NSKOV . i
eröffnet . Diese Ausstellung , für die Gauleiter Reichsstatt - ,
Halter Murr die Schirmherrschaft übernahm , wird unter der !
Bezeichnung „Die lebende Front " einen Einblick in die viel - !
seitigen Aufgabengebiete der Nationalsozialistischen Kriegs - °
opferversorgung bieten.

Tödliche Unfälle. Auf der Straße zwischen den
Stadtteilen Münster und Hofen fuhr am Dienstagvormittag
rin Motorradfahrer gegen die Straßenbahn und verun¬
glückte dabei tödlich . Der schwere Unfall ereignete sich da¬
durch , daß dem Motorradfahrer bei größerer Geschwindig¬
keit der Reifen platzte . Auf der Felge fahrend , hatte er na¬
türlich keine Herrschaft mehr über die Maschine , und so
prallte er mit großer Wucht gegen die Straßenbahn . Er
erlitt dabei so schwere Verletzungen , daß er eine Stunde da¬
nach starb . — Ein weiterer schwerer Unfall mit Todesfolge
ereignete sich auf der Schwieberdinger Straße . Ein Motor¬
radfahrer kam mit seinem Seitenwagengejpann ins Schleu¬
sern und wurde dabei gegen einen Fernlastzug geworfen.
Die im Beiwagen mitfahrende Schwester erlitt io schwere
Verletzungen , daß sie auf dem Weg ins Krankenhaus starb.

Marbach a . N ., 12. Mai . (Leichtsinn fordert ein
Todesopfer .) Auf der Straße Marbach —Rielingshau¬
sen leisteten sich drei junge Leute den Unfug , zu Dritt neben¬
einander zu fahren , und zwar ein Motorradfahrer zwischen
zwei Radfahrern , die sich zur Linken und Rechten an ihm
festhielten und dabei fast die ganze Straßenbreite einnah¬
inen . Der links fahrende Radler , der 19jährige Reinhold
Orth übersah einen auf seiner Fahrseite ihm entgegenkom¬
menden Kraftwagen . Es kam zu einem schweren Zusam¬
menstoß , wobei O . mit dem Kopf die Windschutzscheibe des s
Autos durchstieß und blutüberströmt neben dem Kraftwagen
auf die Straße stürzte . Der vorschriftsmäßig gefahrene
Kraftwagenführer brachte ihn ins Kreiskrankenhaus . Dort
ist O . seinen Verletzungen erlegen . Die leichtsinnigen Ka¬
meraden fuhren , als sie sahen , was der Unfug angerichtet
hatte , eiligst weiter , wurden aber bald darauf eingeholt und
oallettt

Schussenried , Kr . Waldsee , 12 . Mar . (Treue eines
Hundes .) Eine rührende Anhänglichkeit und Treue be¬
wies der Hofhund der Heilanstalt Schussenried . Vor unge¬
fähr zehn Tagen wurde er mit der Bahn zu seinem neuen
Besitzer nach Konstanz verbracht . Dieser Tage nun traf er
zur großen Ueberraschung wieder an seinem alten Platz in
Schussenried ein . Mit instinktmäßiger Sicherheit hat er den
Weg an seinen früheren Platz zurückgefunden und die im¬
merhin ansehnliche Strecke gemeistert.

Friedrichshafen » 12 . Mar . (Tödlicher Sturz vom
Gerü st.) Im Werk Allmannsweiler der Dornier -Metall-
bauten ereignete sich ein schwerer Arbeitsunfall . Ingenieur
Karl Scheuermann stürzte von einem Gerüst herunter und
fiel auf den Hebel einer Schneidemaschine . Die Verletzun¬
gen , die er durch diesen Sturz erlitt , waren so schwer, daß
er starb.

nsg . Heidenheim , 12 . Mai . (Ein schöner Erfolg . )
Ein Beispiel , wie sich die stille Arbeit der politischen Lei¬
tung zum Nutzen der Volksgesamtheit auswirkt und die ver¬
trauensvolle Zusammenarbeit in allen Kreisen zu Erfol¬
gen führt , gibt der Kreis Heidenheim . Dort ist es Kreis¬
leiter Wilhelm Maier gelungen , für seine schaffenden Volks¬
genossen einen neuen Erfolg zu erringen . Die industriellen
Firmen werden künftig im Falle des Todes eines Eefolg-
schaftsmitgliedes diesem ein Sterbegeld auszahlen , das völ¬
lig freiwillig neben dem durch die DAF . gewährten Sterbe¬
geld und außer dem Krankenkassensterbegeld geleistet wird.
Die Höhe des Betrages richtet sich nach den Kündigungsfri¬
sten. Bei mehr als zehnjähriger Tätigkeit in der Firma drei
Wochen Lohn , bei mehr als 25jähriger Tätigkeit vier Wo¬
chen Lohn . Da heute jede neue Belastung eines Betriebes
aus dem Ertrag bestritten werden muß , ist die freiwillige
Leistung hoch zu werten und als vorbildlich zu bezeichnen.

Beachtenswertes von -er Tagung -er Hoteliers
tn Wtl-ba-

Die pflichtbewußten Hoteliers und Gaststätienbesttzer wissen
es , welch ' große Verantwortung ihnen ihr Berns auferlegt
und ihre Tagungen sind heute in erster Linie nicht mehr Tage
des Genusses , sondern Tage der Arbeit und Tage der Selbst¬
besinnung . Dazu gab auch wieder die Tagungin Wildbad
Gelegenheit . Einleitend zu unserem Bericht wollen wir die
Aeutzerung des Bäderreferenten hervorheben , daß gute
Häuser auch gute Verkehrsmittel sind , d . h . Mit¬
tel zur Werbung für den Fremdenverkehr . Das ist eine unbe¬
dingte Wahrheit und die erste Voraussetzung zur Aufwärtsent¬
wicklung eines Bades oder eines Luftkurorts . Zum Pflicht¬
bewußtsein der Hotel - und Gaststättenbetriebe gehörig bezeichnet«
llnterabteilungsleiter Rommel eine Reihe von Maßnahmen,
die im Interesse der Sauberkeit der Betriebe beson¬
ders beachtenswert sind . Er hob u . a . hervor , daß alles getan
werden müsse , um das Wort des Führers zu erfüllen , Deutsch¬
land zum gastlichsten Land der Welt zu machen.
Das , was der Fremde oorgesetzt bekomme , sei die Visitenkarte
des Gewerbes . Vor allem sei das größte Pflichtbewußt-
fein im Hotel - und Gastwirtegewerbe erforder¬
lich . In der Konzessionsfrage war der Redner der Auffassung,
daß Leute , die vom Fach nichts verstehen , ausgeschaltet werden
sollen , weil sie das Ansehen des Gewerbes schädigen würden.
Die Reinhaltung des Gewerbes erfordere Freihaltung von Nicht¬
fachleuten , die dem Gewerbe schon ungeheuren Schaden zugefügt
hätten . Sauberkeit und Reinlichkeit im inneren
Betrieb sei weiter von allergrößter Wichtigkeit . Er fordert
„Kampf dem Verderb " in Erfüllung des Vierjahresplanes . Je
kleiner die Speisekarte , desto geringer der Verderb . In der Er¬
fassung der Lebensmittel wollen wir uns frei machen vom Aus¬
land . Früher sind für 4L- Milliarden Lebensmittel eingeführt

worden , in der Gegenwart ist diese Zahl auf 1 ' / - Milliarden
gesunken . Das ist Ernährungspoliiik . Rommel wünscht aber
auch eine deutsche Speisekarte mit deutschen Speisen . Der Kaviar
beispielsweise soll verschwinden . Auch hier ist das Leistungs¬
prinzip in deutscher Küche entscheidend . Schließlich verlangt er
noch deutsche Musik in deutschen Landen und freut sich , daß die
für ausländische Autoren gezahlten 2ff- Millionen RM . im
Lande bleiben . Auch in politischer Hinsicht habe der Hotelier
eine wichtige Aufgabe am Stammtisch , wo alles unter die kri¬
tische Lupe genommen werde . Der deutsche Gruß in den Gast¬
stätten solle überall eingeführt sein und das Führerbild solle in
keiner Gaststätte fehlen . — Lehrlingswesen und weib¬
liche Bedienung behandelte Eaufachgruppenwalter Erb
von der DAF . In punkto weibliche Bedienung seien noch Zu¬
stände vorhanden , die den Forderungen der nationalsozialisti¬
schen Bewegung keineswegs genügten . Die deutsche Kellnerin
müsse eine zweijährige Beschäftigung im Gaststättenbetrieb Nach¬
weisen und Schulungskurse mitgemacht haben , bevor sie in eia
festes Anstellungsverhältnis komme . Es ginge auch nicht an,
aus Hilfskräften des Gewerbes Kellnerinnen zu machen , um zu
verhüten , daß wie beispielsweise im Gau Württemberg -Hohen-
zollern S— 600 Hilfskräfte fehlten . Dem Lehrlingswesen sei be¬
sondere Beachtung zu schenken im Interesse einer Gesundung des

» Gewerbes.

Fnterimllonalts Eolttu-e-Rennen im ? am 2Z. Z.
Am 2 3 . Mai wird in diesem Jahre wieder das Inter¬

nationale Solitude - Rennen durchgeführt werden,
s Veranstalter ist die Oberste Nationale Sport-
! behörde, für die deutsche Kraftfahrt (ONS ) und mit ihrer
! Durchführung beauftragt ist die NSKK . - Motorbrigade
, Südwest. Das erste Rennen beginnt Punkt 9 Uhr , die Ma¬

schinen dieses Rennens stehen 8 .45 Uhr startfertig auf dem Start¬
platz , ungefähr 100 Meter vor dem Kurhaus Elemseck . Aus¬
drücklich wird darauf hingewiesen , daß Statt - und Ziellinie nicht
dasselbe sind . Die Ziellinie ist vor dem Kurhaus Elemseck . Hier
findet auch eine halbe Stunde nach Beendigung des Rennens
die Preisverteilung statt.

Neben den deutschen Meldungen zum Rennen konnten bis
: heute 16 ausländische Fahrer aus sieben Ländern — aus Oester-
^ reich , Italien , England , Belgien , Holland , Spanien und der
^ Schweiz — in die Nennliste eingetragen werden.

Helft mit am Deutschen Frauenwerk!
nsg . Die Reichsfrauenführung führt seit einigen Tagen bis

zum 23 . Mai eine reichseinheitliche Aufklärungs - und Werbe¬
aktion durch , alle deutschen Frauen zur Mitarbeit und Mit¬
gliedschaft im Deutschen Frauenwerk zu gewinnen . Das deutsche
Frauenwerk iss die Organisation aller Frauen und hat im Hin¬
blick auf die großen Ausgaben der Frau im Vierjahresplan einen
großen Einsatz zu leisten . In Württemberg ist die Ausstellung
„Frauen am Werk " und die Großkundgebung mit der Reichs-
frauenfllhrerin in der Stadthalle ein würdiger und großartiger
Auftakt gewesen . Durch Vorträge , Plakate und durch öffentliche
Heimabende , die die Arbeit in ihrem ganzen Umfang zeigen
sollen , werden die Frauen aufgerufen . Aufgerufen werden alle
diejenigen , die bis beute noch abseits gestanden sind . Einmütig
stehen die deutschen Frauen zusammen , um in Haus - und Volks¬
wirtschaft eine unerschütterliche Front zu bilden im Geiste einer
die Zukunft und das Leben unseres Volkes sichernden Ernäh¬
rungswirtschaft.

Schafft Schwimmbäder auf dem Laude!
nsg . In der Zeit vom 15 . bis 25 . Mai 1937 führt der Pro¬

paganda -Ausschuß zur Förderung des Schwimmsports die Reichs-
Schwimm -Werbewoche unter dem Leitwort : „Schafft Schwimm¬
bäder auf dem Lande " und „Jeder Hitlerjunge ein Schwimmer"
durch . Träger dieser Reichs -Schwimm -Werbewoche sind Hitler¬
jugend , Deutscher Reichsbund für Leibesübungen und Reichs¬
nährstand . Als Abschluß oer Werbewoche finden am 23. Mai
1937 in allen Städten und Dörfern , in denen sich Schwimmbäder
befinden , Schwimmwettkämpfe der deutschen Jugend statt , zu
denen das Amt für Leibesübungen in der Reichsjugendführung
noch Ausschreibungen erläßt.

Aus Ba-errK
i^reiburg , 12. Mai . (5 0 Iahre alt . ) Der weit über die

Grenzen seiner engeren Heimat hinaus bekannte Prof . Dr.
Jo,es Glaser feiert in diesen Tagen seinen 50 . Geburtstag
Prof . Glaser spielt in der deutschen Fußballbewegung ein«
hervorragende Rolle und war lange Zeit einer der beste«
Mittelläufer der deutschen Nationalmannschaft . Lang«
Jahre gehörte er dem DFB . als Spielausschußvorsitzendeirn und auch heute bekleidet er noch im Reichsfachamt Fuß.^ ll wrLttge Aemter.

Mim Nachrichten aas aller Seit
Japanische Spende für die Hinterbliebenen des Luftschiff¬

unglücks . Die japanische Wohltätigkeitsstiftung Harada hat
in Tokio 5000 Yen eingezahlt , die sie der deutschen Reichs¬
regierung als Spende zur Verfügung gestellt hat , um sie den
Hinterbliebenen der bei dem Untergang des Luftschiffes
„Hindenburg " ums Leben gekommenen Personen zukommen
zu lassen . Dem Präsidenten Hisada der Wohltätigkeitsstif¬
tung ist der Dank der Reichsregierung drahtlich übermittelt
worden.

Schüleromnibus verunglückt . In Niesky (Oberlausttz ) er¬
eignete sich am Mittwoch morgen ein schweres Verkehrsun¬
glück . Ein Omnibus der Sachsen -Expreß -Gesellfchaft aus
Zittau mit zwei Lehrern und 36 Schüern im Alter von 14
bis 16 Jahren des Realgymnasiums Zittau , der aus dem
Wege nach Berlin war , wurde von einem Lastzug der Nies-
kyer Güterfernverkehrsgefellschaft in die Flanke gefahren,
sodaß die linke Wagenseite des Omnibusses zur Hälfte weg-
gerissen wurde . Die Lehrer Voigtländer und Ullrich sowie
die Schüler Höhle , Linke und Helbig wurden schwer, neun
andere Schüler leicht verletzt.

Sechs Goldgräber i« einer Lawine umgekommen . Wie
' aus Seward (Alaska ) gemeldet wird , ging in der Umge-
' bung des Ortes eine riesige Lawine nieder . Sechs Goldgrä¬

ber wurden unter den Schneemassen begraben und getötet.
Die Lawine hatte eine Breite von über eineinhalb Kilo-

^ meter . Die Schneemasse « Lege« stellenweise acht bis neun
Meter hoch.
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Smbel und Verkehr
Märkte

Pforzheim » Schlachtviehmarkt vom 10. und 11 . Mai . Die
Zufuhr betrug 13 Ochsen , 26 Bullen, 28 Kühe , 23 Färsen, 161
Kälber, 111 Schweine . Das Schlachtvieh wurde zugeteilt , der
Bedarf konnte gedeckt werden . Die Preise waren für je 56 Kg.
Lebendgewicht : Ochsen erster 12—IS, zweiter 38—11 ; Bullen
erster 11^ 3 , zweiter 37—39 ; Kühe erster 12 , zweiter 3S—39,
dritter 26—33 , vierter 18—25 ; Färsen erster 11—11 ; Kälber
erster 60—65, zweiter 53—59, dritter 11—50 ; Schweine üb»
120 Kg. — 52. von 100—120 Kg . - 51 , unter 100 Kg . - 18;
Sauen gl . — 52, g 2 . — 50.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 11. Mai . Austrieb : 27 Och¬
se» 76 Bullen 56 Kühe, 75 Färsen , 11 - 6 Schwerne Preise . Och-

35- 15 , Bullen 39- ^3 . Kühe 15—13 , Färsen 40- 11.
Schweine 18,5—52,5, Sauen 52,5 RM.^

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 11. Auftineb . 13 Och-
« n 16 Bullen 37 Kühe, 15 Kalbrnnen , 268 Kälber, 22 Schafe,

Schweine Preise : Ochsen 10^ 5 , Bullen 39 - 13. Kühe A>
bis IZ

^
Kalbinnen 39—11 , Kälber 10—65. Schweine 18, ^—52.5,

Sckafe 18—53 RM.

Gestorben
Walddorf: Friederike Stickel geb . Schroth , 51 I . a.
Baiersbronn: Mariele Morlok , 27 I . a.
Dennach: Friederike Hummel Witwe, 80 I . a.

Letzte Nachrichten
Kanzlei des Führers am Pfingstsamstag geschloffen
Berlin , 12. Mai . Der Chef der Kanzlei des Führers

der NSDAP . , Reichsleiter Vouhler , gibt bekannt, daß die
Dienststelle der Kanzlei des Führers am Pfingstsamstag
geschloffen ist . , /ZTMi

Keine Zeile über London in italienischen Blätter«
Rom , 12 . Mai . Die ganze Erbitterung , die Rom gegen

die in England , Frankreich und in den Vereinigten Staaten
gegen den Faschismus entfesselte Hetze hervorgerufen hat,
zeigt sich darin , daß am Mittwoch keine italienische Zeitung
auch nur in einer Zeile über die London» Krönungsfeier¬
lichkeiten berichtet.

Italien greift durch!
Englische Journalistin wegen Falschmeldungen ausgewiesen

Rom , 12 . Mai . Wegen Vetbreitung von Falschmeldun¬
gen über Italien ist, wie von zuständiger Seite mitgeteilt
wird , die römische Vertreterin des „News Chronicle "

, Frau
Machenzin, von der italienischen Polizei aufgefordert wor¬
den, Italien zu verlassen.

W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig,

udwig Lauk. Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D .-A . : IV . 37 : 2170 . Zzt. Preis ! . 3 gültig.

Druck und Verlag:
Hauptschriftltg . : Lr

Bekanntmachungen
der NSDAP.

j ZV . , Zdl. s
Hitler-Jugend , Standort Altensteig

Heute abend in dem Parteiheim für den ganzen Standort
Heimabend . Der Scharführer.

BdM„ Standort Altensteig
Schaft II heute Heimabend (Jugendherberge) . Papier und

Bleistift mitbringen. Die Scharführerin.
BdM. in der HI ., Unterga« Schwarzwald (126)

Untergaupressestelle. Im Monat Mai stellen wir
unsere Schaukästen auf „Fahrt "

, Deutsche Landschaft , Grenzlandund Freizeitwerbung ein.
Rundfunkstelle. Mädel, wir hören : 12 . Mai , von

17 .00—17.30 Uhr : „Wer befehlen will, der muß gehorchen ler¬
nen !" ; 20 . 15—20 .15 Uhr : „Wunder des Holzes . 15 . Mai von
15 .00—15.30 Uhr : „Der Landdienst ruft !" ; 15 .30—15 .50 Uhr:
»In jedem Dorf ein Erntekindergarten!" ; 15 .50—16 .00 Uhr:
„Ruf der Jugend"

. 16 . Mai , von 10.00—10.30 Uhr : „Morgen¬
feier der HI .

" 19 . Mai , von 17 .00—17 .30 Uhr : „Für unser«Mutter , wenn sie Geburtstag hat"
. 22 . Mai , von 15 .00—15 .3k

Uhr : „Fahrtentreffen"
; 15.30—15 .50 Uhr : „Wir wollen das

Gediegene" (Von der Weltausstellung des BdM . in Stuttgart ) .

Minopl Mnrsu.
/^m pklugsttest von sdenäs 8 Okr ab groLe

vorn kreuncllickst einlaclet
äle Kurverwaltung : fAauldetsck , Lürgermeister.

Onkostendeitrsg 10 Pfennig.

^ oc ^ ieii5l < 3i ' ten

>!eie>t rsscb clie Vllcixüuckei'ei Isok, öitenstelg

WUl »Midi — US US MI Us WA!
, 3a ' — meinte Krau Müller —
. wenn clie 8tsuds »uger nur nickt
80 teuer wären ! Aber so muö unser-
ein8 eben weiter klopfen , bürgen
uncl sick sckinclen!
kslsck liebe krau lAüIIer ! Oer
neueste progreü ist beispielsweise
ein vollwertiger 8tsubsauger , 3er
mit allem Tudekör nur 57 . —
kostet . Lei monatlichen Katen von

IW . 4 95 ist clie Anschaffung aucb Iknen möglich.
Onverbinälicbe Vorkübrung und Lerstung clurck

Llektro - u . Kaäio -Oescbükt , Hltensteig

^ b oScdsten 8onntsg ist mein

vleäer eröffnet.
2u rskireickem Lesuck wircl böklickst eingelaclen.

>Vsrt. ?amilie Dürr rum „Mr8ck".

ikll /zf /rrr/l'F/k ' OMk'/rkLk'
iA rm km?

-4 !tenstelg — Nerretskoten.

Mr deekren uns , Verwandte , breunäe uncl gekannte
ru unserer am 8aw8tsg , clen !5 . Ülal 1937 im
Qsstbok rur ^Praude ' in (^ ltensteig stattkiaclen-
clen blockreitskeier kreuncliicbst einrulsclen.

^isx ^lbrecdt
^ ltensteig

8tecker
llerrets koken

Kirchgang um 1 l_lkr, kstkoliscke Kircke.

Lo -bsn o" '

^ cwnisn

. otkorbsn
» ^

^ ^ Vs^ so.
p ^ srn o dac^oog.

" >og >n iso ^ -

ls VrvSbNS g oäsr '

Zwei guterhaltene

isooo
ln

Solortlgsr SsvIi >n. U-b»I,i Wo«oi»«»»li »n i k-e»pn

Ivoo ^r 800 ^ ^
50 «. ,r rk.

d»i 4 5lüc1cu. mokr ?ario 24 pl.
mH S 8tüelc S

^.reilwsioiiei'i.Ailiisrui
»1l« Vorküuirsieklon

^ Itensteig:
vrog . 8cklum6erger^ polbeke 8cbiler

Linea tüchtigen

Mechaniker
stellt ein

Mevkteig._

^ uiiovei'
in äer Lezrer - Püte
8cknitt - öesckreidung
/srbeitsprobe
Preis 40 Pfennig
sinö ru Kaden in äer

» llvrmsnaiuns i . sun
/sltensteig

Bestellungen auf

Fische und Nlet
für nächste Woche nimmt bis
Samstag früh entgegen
Chr. Bnllhorii jr.

Bringe morgen von 9 Uhr ab

Kirsche», Spargel
»ad SrischgemSst

Jasper » Frau Keck.

empkiedlt clie

» ucimsnaiung i.» » »
anaasisia.

MM»

ML

- V -

. . .ob «ins brau »o/iöri » r.
^ bsrsrviKsüK ^ L/sibsnr
Ltü, 6rani «, dbarnr,
Ltke/scbkanLs Fownsn . ..
. . . untk «iaru

II «m

ausilllge rnn Upoinmül » «
bieten immer genuLreicke Stunden,
isjieru laclen bei aufmerksamer uncl bester
Leciienung kreunöiickst ein

» . suniMkimLi' una ki»su.

Oevlo bungsanLergen

unct ^ ochzeitsanzeigen
bitten rvio »ecchtsslilg sufrugeben , ctamit
mla ctkeselben ncxch in schönes Aufmachung
in unser Lamstagdlatt octsv Sonntagblatt auf-
nehmen Können . >

SehwavrwLlctev Vagssseitung ,,/cus cten bannen " . !

velon
s 1 Dauerbrandofen wie neu
! und verschiedene guterhalt.

kSN8Wl>
j setzt dem Verkauf aus

Hermann Lenkzum «Schiff'
j « ltensteig.

Lohrrkorrlo-
Karle»

eine vorzügliche Einrich-
tung für Betriebsführer
empfiehlt die

B»chha»dlmsLa»h
Altensteig. §

^ls empfehlen:

lMer . Fieia Kampf'
Kockbücker, blotirbücker
Oebetbücker , Libsuungsbücker
Lexika, Atlanten

^dnenpSsse Lilcler
8ckreibmsppen 8piegel
Lckreibreuge püllkeclerkalter
potoslben Orekbleistikte

S « LLa » SW » s Lsu/k , / k/ksnsks/g.
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